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Elche, Wildschweine, Braunbären, 
Luchse und Füchse soll es hier 
geben, im Lahemaa-Nationalpark 

an der nördlichen Küste Estlands. Dabei 
sind wir nur 40 Kilometer von Tallinn, 
der Hauptstadt Estlands, entfernt. 
Trotzdem ist diese einsame Küsten
region wahrlich eine andere Welt. 
Sogar Wölfe sollen hier schon gesehen 
worden sein. Beruhigend, dass wir mit 
95 PS auf jeden Fall schneller wären. 
Wilde Tiere begegneten uns keine, 
dafür urwüchsige dunkelgrüne Natur 
noch und noch, dazu kleine Sträßchen 
und seitlich das Meer mit unzähligen 
Buchten. Sandstrände gibt es hier 
kaum. Fast überall am Meeresufer lie-
gen helle Steine. Das Meerwasser leuch-
tet blau und klar. Sicher könnte man 
hier baden, aber in diese Einsamkeit 
kommt anscheinend kaum jemand. 
Estland, in estnischer Sprache Estonia, 
heißt wörtlich „Das Land im Osten“. 
Aus europäischer Sicht ist das wohl bis 
heute so geblieben, denn östlich davon 
liegt Russland, was für die meisten Eu-
ropäer Terra Inkognita ist. Genauer ge-
sagt befinden wir uns im Moment im 
Nord-Osten. Übers Meer sind es gerade 
mal 80 Kilometer bis nach Finnland. 
Die Küstenregion im Norden Estlands 

Bildunterschrift

Bildunterschrift

Estland_Hub.indd   3 24.10.2019   09:38:13



M&R 96   4

ist sehr dünn besiedelt, denn sie war 
lange Zeit militärisches Sperrgebiet der 
sowjetischen Armee. Auch die Esten 
selbst durften diesen Teil ihres eige-
nen Landes nur mit Sondergenehmi-
gung betreten. Beim Ort Hara auf der 
Halbinsel Juminda sind heute noch die 
Reste eines sowjetischen U-Boot-Hafens  
(N 59.588335, E 25.612736) zu sehen. 
Hier wurden U-Boote aus dem Was-
ser gehoben und entmagnetisiert, 
damit sie schwerer aufspürbar sind. Die 
grauen Betonmauern dafür, dazu Pfei-
ler und Brückenteile, stehen noch, aber 
alles ist in völlig marodem Zustand. Eine 
gespenstische Ruhe liegt über dieser 
verlassenen russischen U-Boot-Basis. 
Es waren nicht nur der Zahn der Zeit, 
der Spuren hinterließ. Als die Russen 
im Jahr 1993 aus Estland abzogen, be-
kanntlich nicht so ganz freiwillig, nah-
men sie so viel wie möglich mit. Was 
nicht transportiert werden konnte, 
wurde von den abziehenden Truppen 
zerstört oder wurde so wie es war zu-
rückgelassen. Auch der Beton-Schrott 
blieb stehen, bis heute. Obwohl kei-
neswegs natürlichen Ursprungs, sind 
auch diese Hinterlassenschaften Teil 
der Geschichte dieses Nationalparks. 
Seit 1993 ist das urwüchsige Land im 
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Norden Estlands wieder zugänglich. Ein 
Gutes hat die frühere militärische Nut-
zung bis heute: Nette kleine Sträßchen 
führen durch den Nationalpark, meist 
direkt entlang des Meeresufers. Nach 
dem Abzug der Sowjets bauten Esten 
in dieser Wildnis wieder diverse neue 
Häuser in fröhlich leuchtenden Farben. 
In den wenigen Dörfern hier, immer di-
rekt am Meeresufer gelegen, herrscht 
wieder munteres Treiben. Das estnische 
Wort „Saddam“, das man auf Wegwei-
sern öfters liest, heißt übrigens schlicht-
weg „Hafen.“ Hafenanlagen für große 
Schiffe gibt es hier nicht, aber diverse 
Anlegestellen für Fischer- und Sport-
boote. Käsmu wurde das „Dorf der 
Kapitäne“ genannt. Hier gab es eine 
Seefahrtschule, und in der Vor-Sow-
jet-Zeit bauten Kapitäne hier Häuser für 
ihre Familien. Die zerklüftete Küstenre-
gion hier war immer für Seefahrer inte-
ressant. Als in den 20er und 30er-Jahren 
des 20. Jahrhunderts in Finnland Alko-
hol verboten war, brachten Esten in 
ihren Fischerbooten den Alkohol nach 
Finnland und verdienten gut dabei. 
Der Ort Viinistu im Norden des Natio-
nalparks wird noch heute „Hauptstadt 
der Schmuggler“ genannt. Im National-
park Lahemaa stehen mehrere Guts-
häuser, die einen Eindruck vom Leben 
in früheren Jahrhunderten geben. Neu 
renoviert erstrahlt in hellem Glanz der 
Gutshof Palmse, www.palmse.ee/de, 
Position N 59.511953, E 25.955994. Der 
Gutshof Kolga (Position N 59.655556,  
E 25.672222) ist teilweise eine Ruine. 
Allein das Treppenhaus aber vermit-
telt einen Eindruck davon, wie gran-
dios dieses Herrenhaus einst aussah. 
Im Erdgeschoss wurde aber renoviert 
und ein nettes Café eingerichtet. Wenn 
man freundlich fragt, kann man wohl 
auch das normalerweise nicht zu-
gängliche Obergeschoss besichtigen. 
59.491883,25.610998. Offensichtlich 
nicht wieder hergestellt wird der ver-
lassene Gutshof an der nordwestlichen 
Seite des zweiten  „Fingers“ ins Meer 
im Nationalpark. Das verwaiste Ge-
mäuer ist frei zugänglich und ist ein in-
teressanter „Lost place“. 
Klar, eines spricht auf den ersten Blick 
gegen Motorradfahren hier: Bergstre-
cken mit Haarnadelkurven gibt es in 
Estland wirklich nicht. Genauer ge-
sagt überhaupt keine Passstraßen. Der 
höchster Berg Estlands ist stolze 318 
Meter hoch. Weil das anscheinend 
auch den Esten ein bisschen zu wenig 
war, errichteten sie auf dem höchsten 
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Punkt ihres Landes noch einen Aussicht-
sturm. Von dem aus kann man wohl das 
gesamt Land überblicken. Wenn es ir-
gendwo bergab geht, haben die Esten 
anscheinend Angst, hinunter zu fallen 
und stellen deshalb ein furchterregen-
des Warnschild auf: „Sieben Prozent 
Gefälle.“ Serpentinen gibt es im ganzen 
Land keine, aber tolle kurvige Sträßchen 
entlang der Küste, wunderschöne Inseln 
und geschichtsträchtige Landschaften. 
Die Historie Estlands reicht hier immer-
hin vom Deutschen Orden über die 
Hanse bis zur Sowjetzeit und der neu 
gewonnenen Freiheit danach. 
Ein politisch-geographisches Unikum 
existiert im Südosten Estlands bis heute: 
Hier verläuft die Verbindungsstraße 
zwischen den estnischen Orten Saatse 
und Värska durch russisches Territo-
rium. Es gibt keine Grenzkontrollen und 
die Straße über russisches Gebiet darf 
ohne Visum passiert werden, allerdings 
nur von Fahrzeugen, nicht aber zu Fuß. 
Anhalten ist ebenso verboten wie die 
Straße zu verlassen. Es sieht so aus, als 
könne man hier „einfach so“, d. h. durch 
den Wald, in russisches Territorium ein-

dringen. So menschenleer, wie der Wald 
um die Straße herum erscheint, ist er 
wohl nicht, sondern zweifellos von russi-
schen Soldaten gut bewacht. Menschen, 
die auf dieser Straße joggten, seien von 
russischen Grenzsoldaten schon für eine 
Nacht ins Gefängnis gesperrt worden. 

Wer jedoch auf der Straße bleibt, fährt 
unbehelligt durch russisches Staatsge-
biet. Wesentliches zu sehen gibt es an 
dieser Straße nicht. Interessant ist wohl 
allein schon das Gefühl, wahrscheinlich 
zum ersten Mal im Leben auf russischem 
Territorium unterwegs zu sein.
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Tallinn, die Hauptstadt Estlands, aber 
muss man gesehen haben. Tallinn trug 
bis 1918 den Namen Reval, ist Tor zur 
Ostsee gleichermaßen wie kulturelles 
Zentrum des Landes. Allein die Stadt-
mauer – immerhin noch knapp zwei Ki-
lometer davon sind erhalten, samt über 
20 Türme – ist ein Erlebnis wert. Pärnu, 
die zweitgrößte Stadt Estlands, liegt am 
gleichnamigen Fluss und ist ebenfalls 
einen Besuch wert. Gleiches gilt für die 
beiden großen Inseln. Von Virtsu auf 
dem estnischen Festland verkehren Fäh-
ren nach Kuivastu auf der Insel Muhu. 
Die kleine Insel Muhu ist mit der größ-
ten der estnischen Inseln, mit Saare-
maa, mit einem Damm verbunden. Bildunterschrift

Bildunterschrift

Das Baltikum, der Osten und der Westen
Im geheimen Zusatzprotokoll zum deutsch-sowjetischen Nichtangriffspakt vom August 1939 einigten sich Hitler 
und Stalin, dass Estland, Lettland und Litauen zum sowjetischen Einflussbereich gehören sollen. Polen wurde 
Deutschland zugesprochen. Kein Vertreter dieser Länder wurde jemals gefragt, als die Diktatoren Osteuropa 
unter sich aufteilten. Im Zweiten Weltkrieg besetzte die rote Armee die drei baltischen Länder und der Kreml gab 
diese bis zum Zerfall der Sowjetunion nicht mehr her. Am 23. August 1989 – das war noch vor dem Ende der DDR, 
d.h. die weitere Entwicklung im Osten war noch nicht absehbar – protestierten die Balten gegen ihre Unterdrü-
ckung durch die Sowjetunion mit einer 650 Kilometer langen Menschenkette von Vilnius in Litauen über Riga in 
Lettland bis nach Tallinn in Estland. Es waren wohl zwei Millionen Menschen, die an der Menschenkette beteiligt 
waren – nicht gerade wenig angesichts der nur acht Millionen Einwohner in allen drei Ländern zusammen. Pro-
test gegen die Sowjets wurde auch bei den estnischen Sängerfesten ausgedrückt. Bei den estnischen Sängerfesten 
kamen zehntausende Sänger und hunderttausende Zuschauer zusammen. Diese Großveranstaltungen führten 
in der Sowjetzeit auch zu einem wiedererwachenden Nationalbewusstsein. So wurde am Ende der Sängerfeste 
spontan die von den Sowjets verbotene Nationalhymne angestimmt im Wissen, dass die sowjetischen Machthaber 
nicht so viele Menschen gleichzeitig verhaften können. Das Streben nach Unabhängigkeit der Balten nennt man 
bis heute „die singende Revolution.“ Das passt zu den Esten, denn von ihrem Naturell ist dieses Volk eher bedäch-
tig und ruhig. Auch wenn man sich als Urlaubergruppe in Estland auf der Straße zu laut verhält, werden viele 
Esten mit unverständigen Blicken reagieren. 
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Allgemeines

Viele Bundesbürger wissen kaum etwas 
über das Baltikum, viele nicht einmal 
das, dass die baltischen Länder Teil der 
Europäischen Union sind. Schon seit 
1994 ist Estland wieder ein eigenständi-
ges Land. Seit 2004 gehört Estland zur 
NATO und zur EU. Alle drei baltischen 
Länder sind sehr gut auf Besucher aus 
den anderen europäischen Ländern ein-
gestellt. Bezahlt wird mit dem Euro. Was 
wirtschaftliche Stabilität angeht, gehört 
Estland zu den EU Musterschülern. Fort-
schrittlich ist Estland auch in einem an-
deren Bereich: Das Land im Osten ist das 
Internetland schlechthin. Öffentliches 
Wlan gibt es wohl in jeder Dorfmitte 
und spezielle Verkehrszeichen weisen 
auf die Areale hin, wo man sich kosten-
los ins Internet einloggen kann.

Beste Reisezeit

Estland liegt weit im Norden, hat aber 
keine Höhenlagen. Deshalb kann man 
auch schon im April dorthin fahren 
oder auch erst im Oktober. 

Unterkunft

Naturbauernhof Kuusiku bei Viitna, 
www.visitestonia.com/de/naturbauern-
hof-kuusiku
Interessante Unterkunft mit Familien-

anschluss an die Gastgeberfamilie. 

Gästehaus Nina Kordon am Peipussee  
www.visitestonia.com/de/gastehaus- 
nina-kordon

Farmhouse Kirsi in Setomaa  
www.visitestonia.com/en/kirsi-farm

Anreise

Direkt nach Estland gibt es keine 
Fährverbindung von Deutschland 
aus. Fähren ins Baltikum fahren von 
Deutschland aus nach Ventspils oder  
Liepaja in Lettland und nach Klaipeda 
in Litauen. Die Baltikum-Fähren sind 
vor allem auf Lastwagen ausgelegt 
und bieten weniger Luxus als z. B. die 
Fähren nach Norwegen oder nach Finn-
land. Die Überfahrt von Travemünde 
nach Liepaja (27 Stunden), hin und 
zurück für zwei Personen in einer In-
nenkabine, ohne Essen, und einem 
Motorrad kostet etwa 500,-- Euro. Sehr 
komfortabel ist es, mit den luxuriö-
sen Finnlines-Fähren von Travemünde 
nach Helsinki zu fahren. Diese Über-
fahrt dauert 29 Stunden. Kosten für 
zwei Personen in einer Innenkabine, 
hin und zurück, ohne Mahlzeiten, ab 
etwa 1.200,-- Euro. Anschließend mit 
einer weiteren Fähre von Helsinki nach 
Tallinn (2 Stunden). Die Preise für die 
Fährüberfahrt hängen sehr von der 
Kabinenkategorie und auch vom Zeit-
punkt der Buchung ab. In der Regel ist 

der Passagepreis günstiger, wenn man 
früh bucht. Früher konnte man von 
Lettland kommend mit einer kleinen 
Fähre von der lettischen Hafenstadt 
Ventspils direkt auf die estnische Insel 
Saaremaa hinüberfahren. Diese Fähre 
war im Jahr 2019 nicht in Betrieb. 

Sehens- und erlebenswert

Estland ist abgesehen von den Zentren 
Tallinn und Pärnu, dünn besiedelt und 
erscheint als weites, flaches Land. Die-
ser urwüchsige Stil macht viel vom Reiz 
des Landes aus. 

Kulinarisches

Die estnische Küche ist von der deut-
schen und von der russischen Küche 
beeinflusst, anders ausgedrückt: Man 
isst deftig. Fleisch und Kartoffeln sind 
fast immer dabei, häufig auch Sauer-
kraut. Milchprodukte gibt es auch viele, 
ebenso wird öfters Fisch serviert.

Karten & Bücher

MARCO POLO
Estland, Lettland, Litauen,  
Baltische Staaten 
Maßstab 1: 800.000 
Preis: 11,99 Euro

Bezug: shop.motorradundreisen.de

Informationen zur Tour
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www.motorradundreisen.de – Download-Code: ESTLANDOST
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Routenverlauf

Gesamtkilometer: Insgesamt ca. 1.200 km. Je nach Fahr- und 
Sightseeingstil mehr oder weniger eine Woche. 
Höchster Punkt: 106 m

Routenverlauf: 
Tallinn – durch den Lahemaa-Nationalpark – Essu – Katela – Räga-
vere – Ristiküla – Raja (am Peipussee) – Kasepää – Tähemaa – Lo-
botka – Värska – Sesniki – Partsi – Pärnu – Virtsu – per Fähre auf die 
Insel Muhu – über den Damm auf die Insel Saaremaa – Kuressare 
– bis zur Südspitze der Insel – an der nordwestlichen Seite der Insel 
wieder hoch – zurück nach Tallinn.
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